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FDP-Fraktion 
in der Bürgerschaft 
der Hansestadt Lübeck

► Nr.  VO/2022/11311
öffentlich

Lübeck, 03.08.2022

Antrag 

Bearbeitung: Astrid Völker (E-Mail: astrid.voelker@luebeck.de Telefon: 122-1051)

FDP: Durchführung einer Machbarkeitsstudie zur Errichtung eines 
Museums für Stadtgeschichte
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

25.08.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Antrag:
Die Verwaltung wird beauftragt zu prüfen, ob und wie ein Museum für Stadtgeschichte realisiert 
werden kann. Dabei sollen Chancen und Risiken eines Museums für Stadtgeschichte – sowohl hin-
sichtlich seiner Konzeption, seiner Wirtschaftlichkeit als auch hinsichtlich seines Standortes aufge-
zeigt werden.

Konkret sind folgende Fragen zu beantworten:

- Welche Inhalte sollten in einem Museum für Stadtgeschichte behandelt werden? 
Welche Fragen sollen gestellt werden?

- Verfügt die Hansestadt über ein Gebäude bzw. über Räumlichkeiten für ein öffent-
lich zugängliches Museum mit entsprechendem Besuchskomfort?

- Wie sind die Sammlungsbestände, die in einem künftigen Museum für Stadtge-
schichte präsentiert werden sollen, zu bewerten? Inwiefern können Exponate aus 
den anderen Museen der Hansestadt integriert werden?

- Wie kann die Präsentation der Geschichte des jüdischen Lebens in der Hansestadt 
und die Präsentation von Exponaten aus der Völkerkundesammlung als Teil der Ko-
lonial- und Handelsgeschichte integriert werden?

- Unter welchen Voraussetzungen kann ein Museum für Stadtgeschichte die Attrakti-
vität Lübecks für TouristInnen steigern und gleichzeitig Anziehungspunkt für lokales 
Publikum sein (Analyse der Ist-Situation, touristische Markt- und Wettbewerbsana-
lyse, Besucherpotenzialanalyse, Definition einer Vision, Ziele und Strategien, touris-
tische Profilierung und Marktpositionierung, vertiefende Ausarbeitung der Maß-
nahmen, Ermittlung der wirtschaftlichen Machbarkeit u. a, zu Aufbau und nachhalti-
gen Betrieb)?

- Welche Kosten sind für Einrichtung und Betrieb eines Museums für Stadtgeschichte 
zu erwarten (Standortvorschläge und darauf aufbauende Berechnungen und Zah-
lenwerte)?
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- Unter welcher Trägerschaft und mit welcher Organisation könnte ein Museum für 
Stadtgeschichte tätig werden?

- Abschließend noch eine rechtliche Frage: Wie ist der Fund des Hanseschiffes als ei-
nes möglichen wichtigen Exponats rechtlich zu bewerten? Wer wird nach dem Ge-
setz Eigentümer des Fundes, der in einer Bundeswasserstraße auf dem Gebiet der 
Hansestadt Lübeck lokalisiert wurde? Welche Konsequenzen ergeben sich?     

Begründung:
Ein wirkungsvoller Museumsentwicklungsplan zeichnet sich nicht zuletzt auch dadurch aus, 
dass er stetig fortgeschrieben wird. Überraschende Funde, sich ändernde Rahmenbedingun-
gen, sich ändernde Interessenlagen, aber auch strategische Überlegungen können entspre-
chende konzeptionelle Anpassungen und eine verändere Prioritätensetzung erforderlich 
machen. 

In diesem Zusammenhang ist die Machbarkeitsstudie zum Museum für Stadtgeschichte zu 
sehen. 

Die Machbarkeitsstudie zielt darauf ab, eine konkrete gemeinsame Vorstellung vom ange-
dachten Museum im Hinblick auf mögliche Inhalte, mögliche Schwerpunkte, mögliche 
Standorte, auf die Kosten, auf den Mehrwert und die Realisierbarkeit zu entwickeln.

Anlagen:

   Vorsitzende/r
der FDP-Fraktion
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